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Direkt am Rheinfall an der deutsch-schweizer Grenze liegt Benken, einer der von der NAGRA
(Nationalen Genossenschaft zur Lagerung radioaktiver Abfälle) favorisierten Standorte für ein
Endlager für hochradioaktiven Atommüll aus den fünf schweizer Atomkraftwerken.

Im derzeitigen Auswahlverfahren für hochradioaktiven Atommüll (HAA) sind neben Benken im
Zürcher Weinland auch die Gebiete Nördlich Lägeren und Bözberg. Alle drei Gebiete enthalten das
von der Nagra bevorzugte Wirtsgestein Opalinuston.

Für sogenannte schwach- und mittelaktive Atomabfälle (SMA) kommen neben den bereits
vorgestellten Standortgebieten für hochradioaktiven Atommüll aus Sicht der NAGRA die Gebiete
Südranden, Jura-Südfuss sowie Wellenberg mit den Wirtgesteinen Opalinuston, den Effinger
Schichten, dem Braune Dogger und den Mergelformationen des Helvetikums in Frage. Bereits heute
erwägt die NAGRA ein mögliches Kombilager von hoch- sowie leicht- und mittelaktivem Atommüll,
beispielsweise in Benken.

Die Standortauswahl erfolgt in drei Etappen an deren Ende die Festlegung auf je einen Standort für
schwach- und mittelaktiven sowie hochaktiven Atommüll beziehungsweise ein Kombilager steht.
Zum Abschluß des sogenannten Sachplanverfahrens steht voraussichtlich 2017 ein Volksentscheid
über die Rahmenbewilligung für ein geologisches Tiefenlager an.
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Mehr Informationen

Hintergrund & Sicherheit
Da die Alpen aufgrund ihrer fortlaufenden Hebung
nicht in Frage kamen, war ein Endlager in tiefen
Granitschichten, überdeckt von Sedimenten als zwei-
te Sicherheitsbarriere, das ursprüngliche Konzept
der NAGRA. Doch trotz kostenintensiver Suche fand
sich in der Schweiz keine geeignete Granitformation
im Untergrund. Daher brachte die NAGRA ein ande-
res Wirtsgestein als "ideale" Endlagerstätte ins
Gespräch: Das Sedimentgestein Opalinuston, ein
Tongestein des Mittleren Juras. Vorallem dessen
selbstabdichtende Wirkung wird von der NAGRA an-
gepriesen.

Kritiker weisen jedoch auf die
zu erwartende Hitzeentwicklung der eingelager-
ten Brennelementen und die damit verbundene
Austrocknung und den Verlust der Plastiztät des
umgebenden Erdreichs hin.

Im Untergrund von
Benken gibt es zwischen 400 und 600 Meter Tiefe
eine nur ca. 105 - 125 Meter dünne Schicht
Opalinuston, die den hochradioaktiven Atommüll
aufnehmen soll. In den alternativen Standort-
gebieten Nördlich Lägern und Bözberg sind diese
Schichten ähnlich dünn.

Zuletzt im Dezember 2004 erin-
nerte ein "mittelelstarkes" Erdbeben der Stärke
5,4 die Menschen in im Dreiländereck wieder ein-
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Hitzeentwicklung:

Dünne Opalinstonschicht:

Erdbebengebiet:

Neue Atomkraftwerke?
DieAtomkonzerneAtel ,Axpo und die BKW FMB
Energie AG haben im Jahr 2008 beim schweizer
Bundesamt für Energie Rahmenbewilligungs-
gesuche für insgesamt drei neue Atomkraft-
werke eingereicht. Werden die Rahmenbewilli-
gungsgesuche von Bundesrat und Parlament
nach einem umfangreichen Verfahren nach
rund 4 Jahren gutgeheissen (wovon auszuge-
hen ist), ergreift die Allianz „Stopp Atom“ das
Referendum und es kommt zu einem Volksent-
scheid für oder gegen neueAKWs.

Internetseiten...
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mal daran, dass der Grabenbruch des Oberrheins
ein Erdbebengebiet ist, in dem auch schlimmere
Beben jederzeit möglich sind.

Ein undich-
tes Endlager bedeutet nicht nur eine Gefahr für
die Menschen am Hochrhein und in der
Bodensee-Region. Durch die unmittelbare Nähe
des geplanten Endlagerstandorts Benken zu
Rhein und Rheinfall wäre im Katastrophenfall die
Trinkwasserquelle von Millionen Europäern ent-
lang des Rheins in der Schweiz, Deutschland,
Frankreich, Belgien und Holland gefährdet.

� Europäisches Trinkwassergebiet:
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Unabhängige Organisationen...
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